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populäres und angesagtes Vi-
deo-Game, in dem Elemente
von Autofahren und Fußball
miteinander kombiniert wer-
den. Angeleitet werden sie
dabei von erfahrenen Me-
dienpädagogen, die auch da-
rauf achten, einen verantwor-
tungsbewussten Umgang mit
dem Spielen zu finden.

Denn laut einer Studie des
Deutschen Zentrums für
Suchtfragen und der Kran-
kenkasse DAK aus dem Jahr
2023 sind etwa 465.000 Kin-
der und Jugendliche in
Deutschland Risiko-Gamer –
das heißt, sie sind gefährdet,
eine Spielsucht zu entwi-
ckeln.Weiter heißt es indieser
Studie, dass deutsche Ju-
gendliche unter der Woche
rund 140 Minuten täglich mit
Computerspielen verbringen.

Maximilian Kreft, 1. Vorsit-
zender des Vereins Gaming
Port, kennt die Problematik:
„Das Spielverhalten wird
dann riskant, wenn die Ju-
gendlichen beispielsweise
ihre Grundbedürfnisse wie
Schlafen oder Essen vernach-
lässigen. Das sind ersteWarn-
zeichen.“ Viele zögen sich
auch von Freunden und der
Familie zurück, berichtet
Kreft: „Die Flucht in die virtu-
elleWelt derSpielewirddabei
immer häufiger und länger.

DieGrenzen zur Sucht sind oft
fließend. Dem versuchen wir
mit unserem Engagement
entgegen zu wirken.“

Vincent von Eye gehört
nicht zu denen, die gefährdet
sind. So spielt er beispielswei-
se erst, wenn alle Hausaufga-
benerledigt sind, unddasLer-
nen fürKlausuren inderSchu-
le geht vor. „Natürlich zocke
ich gerne. Aber ich gehe auch
gerne zur Schule, mag vor al-
lem Mathe und Musik. Und
ich möchte ein gutes Abitur
machen, will später an der
Musikhochschule studieren“,
erklärt Vincent, „außerdem
habe ich ja auch noch andere
Hobbys, bin bei den Pfadfin-
dern, mache Taekwondo, lese
gerne und viel. Dafür brauche
ich ebenfalls Zeit.“

Vincent hat also nicht nur
Spaß am Zocken, sondern
auch klare Prioritäten – ein
Balanceakt, den er mit Bra-
vour meistert, findet seine
Mutter Lydia von Eye. Sie
sagt: „Natürlich gibt es Tage,
an denen Vincent mehr zockt,
zum Beispiel, wenn das Wet-
ter schlecht ist oder Vincent
mal krank ist. Aber imGroßen
und Ganzen haben wir keine
besonderen Bedenken, was
das Spielverhalten unseres
Sohnes angeht.“

Die Leidenschaft zum E-

Sport beginnt schon früh: Als
Vincent in die sechste Klasse
der Kieler Max-Planck-Schu-
le kommt, schenken ihm seine
Eltern ein gebrauchtes Smart-
phone – und sofort ist Vincent
fasziniert von den Möglich-
keiten, die ihm die neue, end-
los weite Welt der Video-
Games plötzlich bietet. Er er-
innert sich: „Mit Clash Royale
und Clash of Clans hat alles
angefangen. Was mich von
Anfang an begeistert hat, war
die Option, jederzeit, überall
und immer spielen zu können
– ganz gleich, ob Freunde Zeit
haben oder eben nicht. Die
Spiele sind halt jederzeit ab-
rufbar, man ist so flexibel.“

Doch nur auf dem Handy
spielen, das reicht Vincentmit
der Zeit nicht mehr. Er be-
ginnt, sein monatliches Ta-
schengeld zu sparen, kaufte
sich davon einen eigenen
Computer, mit einer großen
Festplatte und genügend
Speicherplatz. Solche Com-
puter gibt es auch beim Ga-
ming Port: An diesem Nach-
mittag daddeln die Jugendli-
chen über eine Stunde. Vin-
cent wirkt dabei konzentriert,
aufmerksamunddoch einwe-
nig wie in einer anderenWelt.
Eine Welt, von der er besser
als andere weiß, wie man sie
wieder verlässt.

mitteln.
Vincent sagt dazu: „Am

meisten gefällt mir hier die
Möglichkeit, mich im Spielen
zu verbessern und bewusst zu
trainieren. Alles ist sehr
zwanglos und wir verstehen
uns untereinander sehr gut.“
Auch an diesem Donnerstag-
nachmittag, an dem der Gym-
nasiast mit seinen Freunden
vor denBildschirmen sitzt, on-
line miteinander verbunden.
Gemeinsam zocken die Ju-
gendlichen das Spiel Rocket
League – ein derzeit nicht nur
bei jungen Menschen sehr

Am meisten gefällt
mir hier die Möglichkeit,
mich im Spielen zu
verbessern.
Vincent von Eye,
leiderschaftlicher Gamer

clowns übergeben. „Das war
eine besonders herzliche
Übergabe. Wir haben dabei
viel Spaß gehabt“, erzählt
Harald Roos, auch bekannt
alsDr.medWurst.Rooserfuhr
erst bei der Übergabe des
Schecks, wie viel Spenden
gesammelt wurden, und
zeigte sich begeistert.

Die Klinikclowns sind seit
2003 an der Uniklinik Kiel
aktiv. Jede Woche besuchen
sie Kinderstationen im Kran-
kenhaus und erheitern die
jungen Patienten. Das ge-

meinnützige Projekt ist auf
Spenden angewiesen. „Wir
haben jede Menge Ideen für
neue Projekte. Dafür brau-
chenwir natürlichExtra-Gel-
der. Zukünftig möchten wir
etwa auch zu Erwachsenen
auf den Krebsstationen ge-
hen. Mit der Kinder- und Ju-
gend-Psychiatrie sind wir
ebenfalls imGespräch“, skiz-
ziert Roos die neuen Pläne
der „Klinikcläune“. Spenden
wie die des Lions Clubs kön-
nen sie dafür jedenfalls gut
gebrauchen.

Mehr als wildes Rumgezocke
vincent von eye ist Fan von Computerspielen – im Gaming port in Gaarden wird er dabei fachkundig betreut

Kiel. „Und jetzt“, ruft Vincent
einemMitspieler zu, „triff den
Ball, schnell!“ Er trifft. Vin-
cent von Eye, der Kopfhörer,
Brille unddie langen, blonden
Haare als Zopf trägt, lächelt
zufrieden. Es ist eine von Dut-
zenden Szenen an diesem
Tag, vielleicht eine von Zehn-
tausenden im Jahr: Vincent,
16 Jahre alt, zockt leiden-
schaftlich Computerspiele,
mehrere Stunden pro Woche.

Seit Anfang des Jahres
auch unter fachkundiger Auf-
sicht. Während Fußballer zum
Training auf denVereinsrasen
gehen, kommt Vincent in
Kiels neue Heimat für E-
Sportler: das Gaming Port im
Stadtteil Gaarden. Dieser
„Hafen“ ist eine Initiative, die
sich die Förderung von Ga-
ming, E-Sports und Medien-
kompetenz in der Region zum
Ziel gesetzt hat. Gaming- und
E-Sport-Begeisterte treffen
sich zum gemeinsamen Spie-
len, aber auch zum Aus-
tausch. Im Januar 2024 wurde
der Gaming Port offiziell als
gemeinnütziger Verein ge-
gründet. Den Verantwortli-
chen geht es vor allem darum,
durch Gaming und E-Sport
positive soziale und medien-
pädagogischeAnsätze zu ver-

von sophie LauRa MaRtin

Betreutes Spielen: Vincent von Eye zockt leidenschaftlich Computerspiele, besonders gerne im Gaming Port in Kiel-Gaarden. Foto: sophie LauRaMaRtin

Flohmarkt
nur für
Pflanzen

Kronshagen. Herbstzeit
ist Pflanzzeit:Gut 600Able-
ger von Awie Akanthus bis
Z wie Zimbelkraut wollen
am Sonnabend, 12. Okto-
ber, von 10 bis 12 Uhr bei
einem Pflanzenflohmarkt
im Hofbrook 25a ein neues
Zuhause finden. Es werden
viele Raritäten angeboten,
dazu Herbststauden wie
Wasserdost und Sonnen-
hut. Auch Gewürze von
Bergsalbei undMajoran bis
Thymian, Maggikraut und
Oregano sowie Heilkräu-
ter, Sträucher und Rosen
finden sich im Sortiment.

„Die Preise sind nied-
rig“, verspricht Silke Um-
lauff, die den „Green Deal“
zwar privat organisiert,
aber den Erlös für die Ak-
tion Kultur vor Ort Krons-
hagen zur Finanzierung
von Konzerten spendet. Es
sind auch Vorbestellungen
von Pflanzen unter sil-
ke@umlauff-kronsha-
gen.de möglich.

Melf Oldigs
neuer

Vorsitzender
Kiel. Melf Oldigs (SPD) ist
einstimmig von den anwe-
senden Mitgliedern des
Ortsbeirats zumneuenVor-
sitzenden gewählt worden.
Der 30-jährige gebürtige
Nordfriese, der zum Stu-
diumderPolitik-und Islam-
wissenschaften nach Kiel
kam, ist seit 2018 Mitglied
der Kieler SPD und seit der
Kommunalwahl 2023 Mit-
glied im Ortsbeirat Elm-
schenhagen/Kroog. Als
zweiter Stellvertreter wur-
de ebenso einstimmig Mi-
chael Stich (Grüne) ge-
wählt, der nach fünfmona-

tigerAbwe-
senheit
wieder in
den Orts-
beirat zu-
rückkehrt
und Maria
Höck (Grü-
ne) ersetzt.
Für die zu-
rückgetre-
tenen
CDU-Mit-
glieder An-
dreas Vor-

beck undCora von der Hei-
de sind Felicitas Dwars
(Junge Union) und Thomas
Schmitt (CDU) neu imOrts-
beirat. Dwars wird auf der
nächsten Sitzung voraus-
sichtlich zur ersten Stell-
vertreterin des Vorsitzen-
den gewählt werden.

Melf Oldigs
ist neuer Vor-
sitzender des
Ortsbeirats.

Foto: s. Lettau

Mettenhof
sucht Senior
für Beirat

Mettenhof.Wer wird den
BezirkMettenhof imnächs-
ten Seniorenbeirat vertre-
ten? Das entscheidet sich in
der kommenden Sitzung
des Ortsbeirats am Mitt-
woch, 9. Oktober, um 19.30
Uhr imBürgerhausMetten-
hof in der Vaasastraße 43.
Dort stellen sichalleBewer-
berinnen und Bewerber
vor. Außerdem wird ein
Standort für die rote Bank
gesucht, die auf Gewalt
gegen Frauen aufmerksam
machen soll.

11.111,11 Euro für Klinikclowns
Benefiz-Golfturnier des Lions Clubs Kiel-Baltic brachte hohe spende

Kiel. Die Kieler „Klinikcläu-
ne“ dürfen sich über eine
Spende in Höhe von
11.111,11 Euro freuen. Ge-
sammelt wurde das Geld
durcheinBenefiz-Golfturnier
des ehrenamtlichen Lions
ClubsKiel-Baltic. Die Summe
setzt sich aus Spenden, der
Startgebühr des Turniers und
dem Verkauf der Tombolalo-
se zusammen. Der Scheck
wurde auf dem Golfclub Gut
Uhlenhorst zwei Klinik-

von LenaRd Manthey RoJas

Symbolisch mit Golfbällen füllten (von links) die Turnierorganisato-
rin Petra Finzenhagen und Präsident Patrick Wüchner (beide Lions
Club Kiel-Baltic) den Spendenkoffer der Klinikclowns Dr. Baguette
und Dr. med. Wurst. Foto: sven Janssen


